
Wer als Unternehmen, Stadt, Kom-
mune oder auch Privatperson eine
Energieberatung in Erwägung zieht
und dabei staatliche Förderung
oder günstige Kredite in Anspruch
nehmen möchte, tut gut daran, sich
bei der Auswahl des Energiebera-
ters im Vorfeld genau zu informie-
ren. Denn hier tummeln sich viele
schwarze Schafe, da der Begriff des
Energieberaters als Berufsbezeich-
nung nicht geschützt ist. 
„Prinzipiell kann sich jeder so nen-
nen, der verschiedene Stromanbie-
ter vergleicht oder eine Glühlampe
durch LED-Leuchten ersetzt. Das
hat mit einem professionellen
Energiekonzept aber überhaupt
nichts zu tun, denn hier ist viel
Knowhow und spezielle Fachkom-
petenz gefordert“, weiß Dipl.-
Wirtsch.-Ing. (FH) Cornelius Ober,
Geschäftsführer der ESA-Energie-
beratung, einem Geschäftsbereich
der Cornelius Ober GmbH mit Sitz
in Eisenach, Thüringen. 
Professionelle Dienstleister erstel-

len zunächst immer ein kostenlo-
ses und unverbindliches Angebot.
Außerdem analysieren und bean-
tragen sie die individuellen Förder-
möglichkeiten einer Energiebera-
tung bereits im Vorfeld. Kunden
wissen so bereits vor dem Start des
Projekts, welche Kosten entstehen,
und erleben damit keine bösen fi-
nanziellen Überraschungen im
Nachhinein. „Den wenigsten ist be-
wusst, dass in den meisten Fällen
bereits die Kosten für die Erstel-
lung eines umfangreichen Energie-
konzepts zu 80 Prozent gefördert
werden können. Diese Förderung
kann aber nur dann beantragt und
in Anspruch genommen werden,
wenn das Energiekonzept von ei-
nem zertifizierten Energieberater
erarbeitet wurde. 
Eine seriöse Energieberatung bein-
haltet eine Vielzahl unterschiedli-
cher Maßnahmen und Tätigkeiten,
um sowohl in Unternehmen als
auch Privathaushalten Energiekos-
ten effektiv zu senken.

Energieberatung: Viel mehr als
nur Stromvergleich 

UNTERNEHMEN REGIONAL

Zum Tag der offenen Tür konnten die Besucher einen Blick hinter die Kulissen werfen. Foto: Plastinarium

Der Besuchertag anlässlich des
10-jährigen Firmen-Jubiläums
im Plastinarium am 18. Novem-
ber war mit 1200 Besuchern ein
voller Erfolg. Die Möglichkeit,
an diesem Tag nicht nur die
Ausstellung, sondern auch wei-
tere Bereiche der Gubener Plas-
tinate GmbH kennen zu lernen,
nutzten nicht nur zahlreiche Be-
sucher aus Guben und dem
Umland, sondern auch viele
polnische Gäste. 
Dafür waren alle verfügbaren
deutschen und polnischen
Gruppenführer des Plastinari-
ums und alle Mitarbeiter der
Gubener Plastinate GmbH im
Einsatz. Nach einer allgemei-
nen Einführung zum Unterneh-
men gab es für die Besucher
Erläuterungen zur Anatomiege-
schichte, den Konservierungs-
techniken und der Entwicklung
der Plastination sowie zum

Plastinationsverfahren und
dem Körperspendeprogramm.

SPANNENDE PLASTINATE

Zu entdecken gab es aber auch
neue Plastinate wie den Löwen
Icke mit dem Oryx, dargestellt
in einer Jagdszene, den Wal mit
der gefangenen Robbe und
auch das berühmte Plastinat
„Pferd mit Reiter“ war erstma-
lig und nur für dieses Wochen-
ende in Guben zu sehen. 
Auch der Aussichtpunkt mit ei-
nem wunderbaren Blick über
Guben und Gubin konnte be-
gangen werden. Beeindruckte
und begeisterte Besucher ver-
ließen nach dem Rundgang das
Plastinarium. Eine Neuauflage
des Besuchertages wird es si-
cher auch im nächsten Jahr ge-
ben, dann mit weiteren Berei-
chen des Unternehmens.

Gunter von Hagens fand vor
zehn Jahren in Guben den nöti-
gen Platz für seine Vision eines
Plastinariums. Etliche Millionen
sind in Fabrikräume der ehema-
ligen Gubener Wolle geflossen.
Geschäftsführer ist jetzt Gun-
ther von Hagens Sohn Rurik. 
70 Mitarbeiter arbeiten gegen-
wärtig im Plastinarium. Rurik
von Hagens hofft auf steigen-
des Interesse, vor allem der
Universitäten der ganzen Welt. 

Plastinarium hat weiter Anziehungskraft

KONTAKT

Plastinarium 
Museum in Guben 
Uferstraße 26 – 03172 Guben
Tel.: 03561-5474382 

Öffnungszeiten:
Freitag, Samstag und Sonntag
10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. 
Letzter Einlass ist 16 Uhr. 
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REGION. Für das Förderprogramm
„Türöffner: Zukunft Beruf“ können
Landkreise und Kommunen ab so-
fort auf dem Internetportal der In-
vestitionsbank des Landes Bran-
denburg (ILB) online Anträge stel-
len. Das Programm soll Jugendli-
chen helfen, ihren Weg in die beruf-
liche Zukunft zu finden. Zur Umset-
zung der Richtlinie stehen bis zum
Jahr 2020 insgesamt 16,7 Millionen
Euro zur Verfügung. 13,36 Millio-
nen davon stammen aus dem Euro-
päischen Sozialfonds (ESF) und
3,34 Millionen Euro vom Land. 
Bildungsminister Günter Baaske:
„Wir wollen den Übergang Schule-
Beruf besser ebnen. Angesichts

des steigenden Fachkräftebedarfs
werden gute Bildungsabschlüsse,
gemeisterte Übergänge und der er-
folgreiche Berufseinstieg immer
wichtiger. Wir wollen keinen Ju-
gendlichen zurücklassen und Aus-
bildungsabbrüche verhindern. Wir
möchten den Jugendlichen die pas-
sende persönliche und auch beruf-
liche Starthilfe geben“. 
„Türöffner“ soll landesweit berufs-
schulpflichtige Jugendliche an
Oberstufenzentren unterstützen
und ihre Ausbildungsfähigkeit stär-
ken. Ziel ist es, die Jugendlichen in
die Lage zu versetzen, ihren Bedarf
zu erkennen und Unterstützung an-
zunehmen. pm/abr

Besserer Übergang von der
Schule in den Beruf

TSCHERNITZ. Als gelungenes Bei-
spiel für die wirtschaftliche Umge-
staltung in einer niedergehenden
Kohleregion ist die Glasmanufaktur
Brandenburg (GMB) in Tschernitz in
Barcelona mit dem Europäischen
Solarpreis ausgezeichnet worden.
Josef Weikinger, Eigentümer der In-
terfloat Corporation in Liechten-
stein, zu dem seit 2007 die GMB
gehört, nahm den Preis entgegen.
300 Mitarbeiter sind in Tschernitz
beschäftigt. 
Die GMB liefert Glas für Solaranla-
gen in viele Regionen Europas.
Glas für Gewächshäuser entwickelt
sich zum zweiten Standbein. 

Solarpreis für
Tschernitz

Die Mercedes-AMG GmbH ist auf
Hochleistungsfahrzeuge speziali-
siert und bietet ein Produktportfo-
lio von sportiven Limou-
sinen bis hin zu Roads-
tern . Jörg Dähne ist als
Sales Coach seit 1994
für AMG auch in Bran-
denburg und Sachsen
unterwegs. Der gebürti-
ger Berliner lebt seit vier
Jahren in Cottbus. 
Was macht für ihn die
Besonderheit von AMG
aus?
„AMG steht weltweit für
automobile Höchstleis-
tung und Exklusivität.
Die Entwicklung der Mo-
delle ist ein Mix aus in-
genieurtechnischer Perfektion, Lei-
denschaft und Teamarbeit. Wer ein

solches Fahrzeug fährt, erlebt auch
die Emotionen, die hier eingeflos-
sen sind. Wir teilen unsere Werte.“

Die Bedürfnisse der
Nutzer fliessen in die
Weiterentwicklung
der Modelle ein: „Wir
kommunizieren mit
unseren Kunden und
sie mit uns.“ Natür-
lich kann man mit je-
dem beliebigen Auto
von A nach B kom-
men, meint der Wahl-
Lausitzer. „Wie viel
Spaß ich dabei ha-
be“, so Jörg Dähne,
„ist aber auch wich-
tig.“ Die Geschwin-
digkeit sei da nur ein

Aspekt. „Der Motorsound ist auch
vielen wichtig. Wenn ich starte, bin

ich sofort in einer anderen Welt.
Motor an, Alltag aus!“ Dass Hagen
Ridzkowski, Geschäftsführer der
Autohaus Cottbus GmbH (AHC),
sich für die Eröffnung eines exklusi-
ven Sportwagen-Centers, der die
gesamte Palette an AMG Fahrzeu-
gen anbietet, entschlossen hat, ho-
noriert Jörg Dähne mit Respekt. In
einer Region, die momentan vor al-
lem problembelastete Themen wie
Strukturwandel diskutiert, sei das
mutig. 
Aber es gibt AMG-Kunden auch in
der Lausitz. Warum sollen die denn
immer in die Metropolen fahren
müssen? Zudem sei die Lausitz wie
AMG: „Einzigartig!“, meint Dähne.
Und ein AMG-Slogan passe beson-
ders gut zu seiner Wahlheimat:
„Wir haben so viel bewegt. Und das
ist erst der Anfang.“ J. Tudyka

Mercedes-AMG nun auch in der Lausitz 

Die AMG-Gründer planten, Straßenfahrzeuge nach dem Vorbild erfolgreicher Rennwagen anzubieten. Der
neue GT-R entspricht diesem Konzept. Vorgestellt wurde er auf der Paris Motor Show 2016. Fotos: AMG

Jörg Dähne, AMG-
Sales Coach 

REGION. Die gute Entwicklung wird
getragen vom Verbraucherkonsum
und der Inlandsnachfrage auf Basis
eines niedrigen Zinsniveaus, eines
stabilen Arbeitsmarktes und von
Einkommenszuwächsen. Die Ge-
schäftserwartungen für die kom-
menden Monate sind branchen-
übergreifend allerdings deutlich
verhaltener. An der Umfrage betei-
ligten sich rund 600 Unternehmen
aus Industrie, Bauwirtschaft, Groß-
und Einzelhandel, Verkehr und
dem Dienstleistungsgewerbe aus
den Landkreisen Bautzen, Görlitz,

Elbe-Elster, Oberspreewald-Lau-
sitz, Spree-Neiße und der Stadt
Cottbus. Im Zusammenhang mit
der künftigen Entwicklung des
Wirtschaftsstandortes Lausitz wur-
den die Unternehmen auch nach ih-
rer Sicht auf die Verkehrsinfra-
struktur der Region befragt. Dabei
wurde unter anderem deutlich,
dass viele Unternehmen mit dem
derzeitigen Stand ihrer Erreichbar-
keit unzufrieden sind und dem
Neu- und Ausbau der Straßen- und
Schienenwege hohe Priorität ein-
räumen. Die Ergebnisse der Kon-
junkturumfrage belegen, dass die
Lausitzer Wirtschaft eine stabile
und positive Geschäftslage ver-
zeichnet. Dennoch ist die Entwick-
lung nach Branchen differenziert
verlaufen. Die anhaltenden inter-
nationalen Konflikte sowie die nur
zögerliche Erholung der Weltkon-

junktur beeinträchtigen das au-
ßenwirtschaftliche Engagement
der Betriebe. Sorgen bereiten u. a.
die noch zu geringe Investitions-
neigung und die Nachfrageent-
wicklung im Ausland. Als Risikofak-
toren werden zudem die Entwick-
lung der Arbeitskosten, der Mangel
an Fachkräften sowie die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen mit zunehmender Bürokra-
tie gesehen. 
Die Entwicklung nach Branchen ist
differenziert verlaufen. So konnte
2016 vor allem der Maschinenbau
Umsatzzuwächse verbuchen. Die
Betriebe im Baugewerbe profitie-
ren vom Wohnungsbau, aber auch
vom öffentlichen Straßenbau und
von Investitionen im Wirtschafts-
bau. Kostendruck und harter Preis-
kampf schmälern allerdings die Ge-
winne. Der Handel profitiert von

der Konsumfreude. Auch das
Dienstleistungsgewerbe berichtet
über solide Geschäfte. Der Neu-
und Ausbau der Infrastruktur in der
Lausitz hat für alle befragten Unter-
nehmen sehr hohe Priorität.
Die wichtigsten Zukunftsprojekte
aus Sicht der Unternehmen in der
Lausitz sind der dreistreifige Aus-
bau der Autobahn A 13 im Abschnitt
Spreewalddreieck-Berlin, die Voll-
endung der Ortsumfahrung Cott-
bus, die Zweigleisigkeit der Bahn-
strecke Cottbus-Lübbenau, der
Ausbau der B 169 Leipzig-Ruhland-
Cottbus, der dreistreifige Ausbau
der Autobahn A 4 im Abschnitt
Dresden-Görlitz, die Vollendung
Ortsumfahrung Hoyerswerda, der
Ausbau B 115 von Görlitz nach Cott-
bus sowie die Vollendung B 178
von der A 4 über Löbau bis Zittau. 

pm/abr

Der Lausitzer Wirtschaft geht es gut
Investitionen in Verkehrsinfrastruktur gefordert 

Die Ergebnisse der 6. gemeinsa-
men Konjunkturumfrage der IHKs
Cottbus und Dresden für die Lau-
sitz im Herbst 2016 belegen, dass
die Lausitzer Wirtschaft in einer
sehr positiven konjunkturellen
Verfassung ist. 

COTTBUS. Die drei Lausitzer Bahn-
Haltepunkte Raddusch, Kunersdorf
und Kolkwitz werden auch im Jahre
2017 abgekoppelt bleiben. Der Re-
gionalexpress (RE) 2 zwischen
Cottbus und Berlin fährt inzwi-
schen seit einem Jahr tagsüber an
den Orten vorbei. 
Für Ulrich Lagemann und die Mit-
glieder der Bürgerinitiativen zum
Erhalt der drei Haltepunkte ist das
eine ernüchternde Erkenntnis.
„Nicht einer unserer Vorschläge
findet Beachtung. Nicht einmal
samstags und sonntags sind zu-
sätzliche Halte für Touristen drin“,
erklärt Lagemann. Dabei hat der
Radduscher ein Jahr lang Vorschlä-
ge und Alternativen unterbreitet,
doch Politik und Bahn sind nicht
darauf eingegangen.
Seit dem Fahrplanwechsel im De-

zember 2015 haben das Land Bran-
denburg und der Verkehrsverbund
Berlin-Brandenburg die drei Lausit-
zer Halte tagsüber gestrichen. Die
Begründung: Die Bahn baut zwi-
schen Berlin und Dresden und
muss für die Durchfahrt des RE 2 in
der Hauptstadt vier Minuten ein-
sparen. Brandenburgs Verkehrsmi-
nisterin Kathrin Schneider (SPD)
stellte damals in Aussicht, dass es
eine vorübergehende Einschrän-
kung für die Zeit der Bauarbeiten
von 24 Monaten sein werde. 
Für 2017 steht die Einbindung der
drei Bahnhalte allerdings in den
Sternen. Denn in einer Antwort des
Ministeriums an die Landtagsabge-
ordnete Anita Tack (Linke) wird da-
rauf verwiesen, dass „der jetzt sta-
bilisierte Fahrplan der Linie RE 2 in
2017 fortgeführt wird“. ta

Raddusch, Kunersdorf, Kolkwitz
bleiben auch 2017 abgekoppelt

Alternativen für den RE 2 finden keine Beachtung 

farbe
Farbe (Ansatz-/Komplett-
färbung) oder Intensivtönung
inkl. Waschen, Schneiden,
Föhnen/Legen, Pflegespülung,
Festiger, Spray

Wir arbeiten mit den Premiumprodukten von L’Oréal.
Der Preis gilt für kurzes bis mittellanges Haar.
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€49,50

Aktion vom 28.11.-03.12.16 bei:

statt € 64,50 nur € 49,50

essanelle Ihr Friseur
Galeria Kaufhof > Im
Erdgeschoss
August-Bebel-Str. 2
03046 Cottbus
Tel. 03 55 / 2 37 10
Mo-Sa 9.30-20.00 Uhr


